
639

BuB | 61 (2009) 09

639Lesesaal | BuBSpezialbibliothek

Brigitte Depner, Robert Strötgen

Schulbücher im Fokus 
Das Georg-Eckert-Institut auf dem Weg zur 
hybriden Forschungsbibliothek

Das Georg-Eckert-Institut für internatio-
nale Schulbuchforschung (GEI) mit Sitz in 
Braunschweig wurde 1975 als eine Anstalt 
öffentlichen Rechts gegründet. Seit 1981 
hat das Institut seinen Sitz in der von Carl-
Theodor Ottmer 1939 errichteten »Villa 
von Bülow«. Vorgänger war das 1951 von 
Georg Eckert begründete »Internationale 
Schulbuchinstitut«, das vor allem eine 
friedenspolitische und friedenspädagogi-
sche Zielsetzung verfolgte und Aktivitä-
ten zur internationalen Schulbuchrevision 
entwickelte. Gegenwärtig ist das GEI 
bestrebt, sich mit seinen Forschungsthe-
men und Serviceangeboten national und 
international als Kompetenzzentrum für 
die Schulbuchforschung zu positionieren. 
Seine zentrale Kompetenz liegt in der 
anwendungsorientierten Erforschung 
kollektiver Deutungsmuster, von Iden-
titätsangeboten und Repräsentationen, 
die über staatliche Bildung vermittelt und 
institutionell abgesichert werden. Der 
Schwerpunkt liegt dabei auf Schulbüchern 
der »sinnbildenden« Fächer Geschichte, 
Geografie und Sozialkunde. Doch richtet 
es sein Forschungsinteresse zunehmend 
auch auf andere schulrelevante Bildungs-
medien wie Filme, Spiele, Internetange-
bote, Museen und Ausstellungen. Im Juli 
2009 hat der Wissenschaftsrat das Institut 
für die Aufnahme in die Leibniz-Gemein-
schaft vorgeschlagen.

Das Herzstück des Instituts und sei-
nes weitgespannten Netzwerkes 
ist seine Bibliothek. Die seit den 

Fünfzigerjahren in dichter Folge stattfin-
denden bilateralen und multinationalen 
Tagungen mit Deutschlands Nachbarn 
und Kriegsgegnern beinhalteten auch den 
Schulbuchaustausch unter den beteiligten 
Ländern. Daraus erwuchs auf deutscher 

Vertrieb. In solchen Ländern werden 
Schulbücher von den Ministerien direkt 
an die Schulen verteilt. 

Besonders die Schulbücher für die 
»sinnbildenden« Fächer werden nicht 
auf Messen oder über Buchhandelska-
taloge beworben und nicht ins Ausland 
verschickt. Ein sich stetig verändernder 
Schulbuchmarkt in den einzelnen Län-
dern erfordert eine häufige Anpassung der 
Erwerbungsstrategien. Solche und ähnli-
che Hürden überwindet die Bibliothek des 
GEI aufgrund langjähriger Erfahrung mit 
individuellen Erwerbungsstrategien sowie 
einem guten Netzwerk aus Privatpersonen 
und Institutionen. Regelmäßig nutzen 
GEI-Mitarbeiter Reisen zu Konferenzen 
ins Ausland auch für Buchbeschaffungen. 

Mit einem Bestand von gegenwärtig 
rund 240000 Medieneinheiten, der sich 
zu 70 Prozent aus Quellen und 30 Pro-
zent aus Fachliteratur sowie 150 laufen-
den Abonnements von Fachzeitschriften 
zusammensetzt, verfügt die Bibliothek 
mittlerweile über einen in Größe und Zu-
sammensetzung singulären Bestand zur 
Erforschung von Schulbüchern und weite-
ren schulischen Bildungsmedien. 

Zu den 170000 Schulbüchern zählen 
neben den Schüler- und Lehrerbänden 
elektronische und andere Begleitmateria-
lien, zusätzliche Unterrichtsmedien sowie 

Seite eine Sammlung sowohl aktueller 
als auch älterer Schulbücher aus fast allen 
westeuropäischen Ländern und den USA, 
später auch aus asiatischen, lateinameri-
kanischen und afrikanischen Ländern. 
Damit legte Georg Eckert den Grundstein 
für die bedeutendste Schulbuchsammlung 
der Welt. In den Sechzigerjahren wurde die 
Spezialbibliothek in das System der »Son-
dersammelgebiete der DFG« (Deutsche 
Forschungsgemeinschaft) aufgenommen.

Konsequente Forschungsorientierung 
im Bestandsaufbau und allen Dienstleis-
tungen, ein umfassendes Stipendienpro-
gramm und die in den letzten Jahren voll-
zogene enge Verzahnung der Bibliothek 
mit den wissenschaftlichen Arbeitsberei-
chen des Instituts haben die Entwicklung 
der Bibliothek in besonderer Weise be-
günstigt. Heute ist sie eine moderne For-
schungsbibliothek und einzigartig sowohl 
in der deutschen als auch der internationa-
len Bibliothekslandschaft.

Die Sammlung

Verglichen mit wissenschaftlicher Litera-
tur weist die Erwerbung und Bearbeitung 
von Schulbüchern – insbesondere bei in-
ternationaler Sammlungstätigkeit – eine 
Reihe von Spezifika auf. So unterliegen 
Schulbücher vielerorts (zum Beispiel in 
Griechenland, der Türkei, in vielen Län-
dern des Nahen Ostens) der staatlichen 
Kontrolle von der Produktion bis zum 

Lehrpläne und relevante ministerielle Be-
stimmungen. Bis dato sind Schulbücher 
aus 158 Staaten in der Sammlung enthal-
ten. Hinter dieser an sich schon beeindru-
ckenden Zahl verbergen sich aber noch 
weit mehr Regionalausgaben sowie solche 
in der Sprache der Minderheiten (zum 
Beispiel für Sorben in Deutschland, Ka-
schuben in Polen, Roma in Bulgarien, die 
Tuareg in Algerien).

Entsprechend dem Forschungsprofil 
des Instituts liegt der Schwerpunkt der 
Schulbuchsammlung auf den Fächern 
Geschichte, Geografie und Sozialkunde/
Politik, ergänzt um deutsche Lesebücher, 
Lehrwerke für Deutsch als Fremdsprache, 
Fibeln, in einigen Ländern auch Schul-
bücher für Religion und Philosophie. Für 
Deutschland ist es gelungen, nachträglich 
eine historische Sammlung aufzubauen, 
die bis zu den Anfängen der Schulbuch-
produktion im 16./17. Jahrhundert reicht. 

Deutsche Schulbücher werden nach 
dem Prinzip der Vollständigkeit gesam-
melt. Nahezu vollständig nachgewiesen 

Für eine schnelle und gezielte Auf-
findbarkeit werden Schulbücher in der 
Bibliothek des Georg-Eckert-Instituts 
genauso umfassend erschlossen wie 

wissenschaftliche Literatur. 

Es ist gelungen, eine historische 
Sammlung aufzubauen.
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sind bislang die Epochen der Weimarer 
Republik und des Nationalsozialismus, 
sowie der BRD und der DDR. Neben der 
nationalen Sammlung liegt ein Sammel-
schwerpunkt auf Europa. Hierfür  wurde 
ein Konzept entwickelt, das den turnus-
mäßigen systematischen Sammlungsaus-
bau für alle europäischen Länder vorsieht. 
Damit wird sichergestellt, dass jedes euro-
päische Land (zurzeit 46) in der Samm-
lung vertreten ist und mindestens einmal 
innerhalb einer Dekade aktualisiert wird. 

Beim Ausbau der außereuropäischen 
Sammlung orientiert sich die Bibliothek 

Die Erschließung

Ein Schulbuchwerk besteht häufig aus 
mehreren gedruckten Bänden. Welche 
Bände dazu gehören, lässt sich oft nur 
durch ausführliche Recherchen klären. 
Zu einer sogenannten Stammausgabe 
erscheinen in der Regel Ausgaben für 
einzelne Bundesländer, Regionen oder 
Schulformen, die sich wegen identischer 
Titel häufig auch nur schwer voneinander 
unterscheiden lassen. Charakteristisch für 
Schulbuchwerke sind weiterhin wenig aus-
sagekräftige, ähnliche oder gleiche Titel 
für Schulbücher eines Fachs (Beispiel: Ter-
ra, Geschichte, Politikbuch, Fibel). 

Für eine schnelle und gezielte Auf-
findbarkeit werden Schulbücher in der 
Bibliothek des Georg-Eckert-Instituts 
genauso umfassend erschlossen wie wis-
senschaftliche Literatur. Die Kataloge, 
2007 überführt in den Gemeinsamen Ver-
bundkatalog (GVK) des Gemeinsamen 
Bibliotheksverbundes (GBV), werden 
nach hohen Qualitätsstandards aufgebaut 
und gepflegt und boten schon als konven-
tionelle Zettelkataloge komplexe, auf die 
vielschichtigen Forschungsinteressen der 
Nutzergruppen ausgerichtete Recherche-
möglichkeiten. 

Die inhaltliche Erschließung aller 
Schulbücher, Lehrpläne und Zusatzmate-
rialien für den Unterricht mit genormten 
Schlagwörtern (SWD) und Formschlag-
wörtern (zum Beispiel Schulbuch, Atlas, 
Lehrplan), dazu in einem Verbundkata-
log, ermöglicht vielfältige Zugänge zum 
Bestand nach typischen Fragestellungen 
der Forschung. Langfristig soll sie noch 
stärker auf internationale Nutzergruppen 
ausgerichtet werden. 

Die inhaltliche Erschließung der wis-
senschaftlichen Literatur, die auch un-
selbstständige und außerhalb des Buch-
handels erschienene Literatur einschließt, 
stellt einen weiteren Mehrwert dar, der für 
das Forschungsgebiet lediglich im GEI er-
bracht wird. 

Nutzung und Service 

Die Forschungsbibliothek ist 45 Stun-
den wöchentlich für Benutzer geöffnet. 
Die Sammlung ist systematisch, weitge-
hend freihand aufgestellt und größten-
teils ausleihbar. Durch den Beitritt zum 
GBV wurde die Sicht- und Nutzbarkeit 
gestärkt, was bereits jetzt in einer regeren 
Benutzung, besonders einem hohen An-
stieg der nationalen und internationalen 
Fernleihen, sichtbar wird. 

Die überregionale Nutzung der Bestän-
de wird über das Stipendienprogramm des 
Instituts, das Mitte der Achtzigerjahre ein-
gerichtet wurde, gefördert. Besonders aus-
wärtigen Gästen und Stipendiaten dient 
die Bibliothek auch als Forum für den In-
formationsaustausch mit den am Institut 
tätigen Wissenschaftlern und der »Scienti-
fic Community«. 

Hauptinteresse bei der Bibliotheks-
benutzung ist die Anfertigung von For-
schungs- und Qualifizierungsarbeiten 
sowie die Durchführung von Forschungs-
projekten. Nicht selten entstehen neue 
Projekte gerade in und aufgrund der be-
sonderen Forschungsatmosphäre der Bib-
liothek. Weiterhin sind die Entwicklung 
neuer Lernmedien für Autoren und Ver-
leger sowie die Suche nach Materialien 
für den Unterricht für Lehrer, Referen-
dare und Schüler wichtige Beweggründe 
für einen Besuch. Für Gruppen werden 
Einführungen in die Benutzung sowie 
Arbeitsmöglichkeiten in der Bibliothek 
angeboten. 

Gerade das deutsche föderale Bildungs-
system mit seinem dreigliedrigen Sekun-
darschulwesen erfordert fundierte Bera-
tungsleistungen durch die Bibliothekare 
und Wissenschaftler des GEI, sowohl für 
in- als auch für ausländische Gäste. Infor-
mationsprodukte und Hilfsmittel wie zum 
Beispiel das »Verzeichnis der zugelassenen 
Schulbücher für die Fächer Geografie, 
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an den Forschungsvorhaben des Instituts 
sowie an seinen Kooperationspartnern. 
Schwerpunkte dieser Sammlung sind ne-
ben den USA, Indien, Japan und China 
auch Schulbücher aus dem Nahen Osten. 

Korrespondierende wissenschaftliche 
Literatur wird dem »An-einem-Ort«-
Gebot folgend ebenfalls aktuell und um-
fassend bereitgestellt. Kernpunkte dieser 
Sammlung bilden die Literatur zur Schul-
buch- und Curriculumforschung, zur 
Didaktik und Methodik des Unterrichts 
sowie zur Bildungsforschung. 

Trotz weitreichender Veränderungen in 
den Bereichen Information, Lernen und 
Wissensvermittlung ist das traditionel-
le, gedruckte Schulbuch (mit ergänzen-
den Materialien in digitaler Form) noch 
immer das am meisten verbreitete und 
genutzte Unterrichtsmittel und für abseh-
bare Zeit nicht aus dem schulischen Alltag 
wegzudenken. 

Hauptinteresse bei der Bibliotheks-
benutzung ist die Anfertigung von 

Forschungs- und Qualifizierungsarbei-
ten sowie die Durchführung von 

Forschungsprojekten.

1 www.gei.de/index.php?id=745 
2 www.gei.de/bibliothek/service-und-produkte.

html
3 www.edumeres.net/
4 Im Rahmen des EU-Projekts »History On 

Line« arbeitet die Bibliothek am Aufbau eines 
internationalen virtuellen Schulbuchkatalogs 
»MultiOpac« mit: www.history-on-line.eu/
multiopac/

5 Weitere Informationen über das Institut und 
die Bibliothek gibt es auf der Homepage des 
GEI: www.gei.de
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Geschichte, Sozialkunde (Politik) in den 
Ländern der Bundesrepublik Deutsch-
land«1 erleichtern und unterstützen die 
Forschungsarbeiten der Nutzer erheblich.

Digital – virtuell – hybrid

Bisher nur gedruckt verfügbare Informati-
onsprodukte wie zum Beispiel das genann-
te »Verzeichnis der zugelassenen Schul-
bücher…« sind inzwischen als searchable 
PDF-Dateien im Internet abrufbar.2 Über 
die Bereitstellung und Vermittlung von 
Literatur hinaus beteiligt sich die Bib-
liothek vermehrt an der Versorgung mit 
Primärinformationen. Die Grundlagen 
sind mit dem im Aufbau befindlichen 
Informations- und Kommunikationspor-
tal Edumeres3 gelegt, das einen virtuellen 
Knotenpunkt im Netzwerk der interna-
tionalen Bildungsmedienforschung dar-
stellen und als Hauptzugang zu Personen, 
Beständen sowie zentralen Daten zu welt-
weiten Bildungs- und Schulbuchsystemen 
fungieren wird. 

Das Institut verfügt über ein solides in-
formationswissenschaftliches und infor-
mationstechnisches Fundament, welches 
es Wissenschaftlern und Bibliothekaren 
erstmals erlaubt, solche Transferprojekte 
von Anfang an gemeinsam zu konzipieren 
und durchzuführen. Sie sichern zudem 
die enge Anbindung der Bibliothek an die 
Forschung im Institut und außerhalb. Die 
Möglichkeiten der Vernetzung im Inter-
net werden verstärkt genutzt, um einer-
seits die gleichzeitige Suche in mehreren 
Schulbuchdatenbanken zu ermöglichen4

und andererseits den breiten Zugang zu 
Schulbuchdaten über Fachdatenbanken 
und -portale zu gewährleisten. 

Ein besonderes Vorhaben stellt das 
DFG-geförderte Projekt GEI-Digital dar, 
in dem rechtefreie deutsche Schulbücher 
ausgewählter Fächer digitalisiert werden. 
Dieses langfristig angelegte Projekt zielt ab 
auf den Aufbau einer möglichst vollstän-
digen virtuellen Sammlung von deutschen 
historischen Schulbüchern aus dem GEI 
und weiteren Besitzbibliotheken. In einer 
ersten dreijährigen Projektphase (2009 bis 
2012) werden Geschichtsschulbücher aus 
dem deutschen Kaiserreich im Volltext 
zugänglich gemacht werden. In weiteren 
Projektphasen sollen weitere Epochen und 
Schulfächer folgen.

Der Weg zu einer »hybriden Biblio-
thek«, die konventionelle Aufgaben mit 
denen der digitalen Informationsversor-
gung in einem vernetzten Informations-
system verbindet, ist damit eingeleitet und 
wird in Zukunft konsequent fortgesetzt 
werden.5

Gerald Leitner

Für eine europäische Bibliothekspolitik
Nationale Verbände forcieren EU-weite Lobbyarbeit / 
Startschuss in Wien

Im Mai hat die Internationale Bibliotheks-
konferenz »A Library Policy for Europe« in 
Wien stattgefunden. Mit internationalen 
ExpertInnen und hochkarätigen Referen-
tInnen wurde ein gemeinsamer Schritt auf 
dem Weg zu einer europäischen Biblio-
thekspolitik gesetzt.

Mehr als 180 TeilnehmerInnen 
aus über 30 europäischen Län-
dern trafen sich in Wien, um 

über die Schaffung einer Bibliothekspoli-
tik für Europa zu beraten. Die Konferenz 
hatte sich zum Ziel gesetzt, einen aktiven 
Dialog zur Bibliothekspolitik in ganz Eu-
ropa zu schaffen und Notwendigkeiten für 
eine erfolgreiche Bibliotheksentwicklung 
aufzuzeigen. Noch nie zuvor gab es in Eu-
ropa eine derart hochkarätig besetzte Bib-
liothekskonferenz wie diese. Aus fast allen 
europäischen Staaten waren die Reprä-
sentantInnen der nationalen Bibliotheks-
vereinigungen und -behörden vertreten. 
Das gab dieser Versammlung und ihren 
Beschlüssen Legitimität und Stärke.

Die Konferenz wurde gemeinsam von 
EBLIDA (European Bureau of Library, 
Information and Documentation Associ-
ations), NAPLE (National Authorities on 
Public Libraries in Europe), der Vereini-
gung Österreichischer Bibliothekarinnen 
und Bibliothekare (VÖB) und dem Bü-
chereiverband Österreichs (BVÖ) in der 
Wiener Akademie der Wissenschaften 
veranstaltet. Als Präsident des Dachver-
bandes der Bibliotheksinstitutionen in 
Europa war es mir eine besondere Freude, 
dass der Start für eine europäische Biblio-
theksinitiative in Wien erfolgt ist.

Bibliotheken in Zeiten der Krise

In meiner Eröffnungsrede versuchte ich, 
die Notwendigkeit einer gemeinsamen 
»Bibliothekspolitik für Europa« zum Wohl 
der Bibliotheken und der BürgerInnen 
in den Mitgliedstaaten der Europäischen 
Union herauszuarbeiten. Gerade in einer 
Zeit der Krise scheint mir dies essenziell.

Die heutige Krise ist mehr als eine rein 
ökonomische Krise. Sie ist mehr als nur 
eine Erschütterung unseres Wirtschafts-
systems, sie ist eine tief greifende Erschüt-
terung unseres ganzen Gesellschaftssys-
tems. Antworten und Maßnahmen der 
Regierungen, die auf eine Reparatur des 
Wirtschaftssystems abzielen, sind not-
wendig, greifen aber dennoch zu kurz. 
Wir brauchen eine klare Vision für die 
Zukunft – für die Entwicklung unserer 
gesamten Gesellschaft.

Gerald Leitner ist Geschäftsführer des Büchereiver-

band Österreich (BVÖ) und Präsident von EBLIDA 

(European Bureau of Library, Information and Docu-

mentation Associations). – Kontakt: leitner@bvoe.at


